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Durch welche kollektiven Regelungen können 

die Prinzipien des „guten Wirtschaftens" da 

durchgesetzt werden, wo der Markt versagt oder 

nur eingeschränkt funktioniert? Mittels welcher 

Bündnisse können Konzepte für eine Politik des 

Umsteuerns, eine frauen- und/oder umwelt-

freundliche Neustrukturierung der Wirtschaft, 

realisiert werden? Wie können Konflikte inner-

halb gleichstellungs-, umweit- und entwick-

lungspolitischer Zielbündel austariert werden? 

Wie läßt sich die damit verbundene Notwendig-

keit, in erheblichem Umfang Einkommen, Ver-

mögen und ökonomische Entscheidungsmacht 

umzuverteilen, durchsetzen? 

Wenn es um Fraueninteressen im Sinne der 

wirtschaftlichen Gleichstellung geht, landen wir 

bei der Beschäftigungs-, Tarif- und Sozialpolitik. 

Meist wird verkannt, daß die Beschäftigungskri-

se in Deutschland nicht zuletzt das Resultat 

eines Strukturwandels der Geschlechterverhält-

nisse ist, an die wirtschaftliche und politische 

Verhältnisse nur rudimentär angepaßt wurden. 

M. a. W: Weil wir in Deutschland West nicht 

mehr die (niedrige) Frauenerwerbsquote und 

die (hohen) Geburtenraten der 60er Jahre 

haben und weil die Anpassung des ostdeutschen 

an das westdeutsche System die der ostdeut-

schen an die westdeutsche Frauenerwerbsquote 

notwendig einschließt, gibt es das Problem der 

Erwerbslosigkeit und Sozialstaatskrise im heuti-

gen Umfang. Politische Aufgabe der letzten 25 

Jahre wäre es gewesen, staatliche Maßnahmen 

(Steuerpolitik, Sozialpolitik) und Tarifstruktu-

ren (Löhne und Arbeitzeiten) im Sinne des neu-

en Geschlechterverhältnisses neu zu gestalten. 

Dies ist nur ansatzweise geschehen. Die Konse-

quenz - Massenerwerbslosigkeit - erschwert nun 

die Umstrukturierungs-, und d.h. vor allem: 

Umverteilungsprozesse in Richtung auf eine 

wirtschaftliche Gleichberechtigung der Ge-

schlechter erst recht, ebenso wie sie die Chan-

cen für ökologisches Umsteuern minimiert. 

Ziel muß es deshalb heute sein, Wege aus der 

Beschäftigungs- und Sozialstaatskrise zu 

suchen, die zugleich den ökologischen Umbau 

und gleichstellungspolitische Reformen voran-

treiben. Was die Analyse angeht, müßte der 

Schwerpunkt bei Fragestellungen hegen, die 

ausgehend von der Einsicht, daß politökonomi-

sche Ziele/Interessen normalerweise in einem 

konfliktären Verhältnis zueinander stehen, femi-

nistische und ökologische Ziele gleichwohl mit-

einander zu verknüpfen suchen, z. B.: Wie wir-

ken sich umweltpolitische Maßnahmen (z. B. 

Ökosteuer, ökologische Regionalentwicklung) 

auf die Erwerbssituation von Frauen aus? Wel-

che Anforderungen implizieren umweltpoliti-

sche Maßnahmen für die Hausarbeit? Wie lassen 

sich die Mittelkonkurrenzen zwischen Sozial-/ 

Beschäftigungspolitik einerseits und Umweltpo-

litik andererseits auflösen/mildern? Wie sieht 

eine frauen- und umweltverträgliche Infrastruk-

turpolitik aus? Sind ökologisch sinnvolle neue 

Formen der Arbeits (zeit/ort) Organisation auch 

gleichstellungspolitisch positiv zu bewerten? 

• Politische Spielräume 

Die Durchsetzung ökonomischer Gleichberech-

tigung der Geschlechter ist ein politökonomi-

sches Problem. Neuartige ethische Fragen, auf 

die die Prinzipien der Hausarbeit eine Antwort 

geben müßten, spielen für ein frauenpolitisches 

Revival demgegenüber keine Rolle. Die Men-

schenrechte bieten hier nach wie vor eine 

brauchbare Leitschnur. Danach gilt: Menschen, 

auch Frauen, müssen einklagbare und gesell-

schaftlich verbürgte Rechte haben - auf eigen-

ständige Existenzsicherung auch in Zeiten, in 

denen sie nicht zu Markte gehen können; auf 

professionelle Hilfe bei Krankheit und Pflegebe-

dürftigkeit, auf Bildung und Ausbildung, auf 

politische Partizipation im Sinne der Formulie-

rung und Vertretung ihrer eigenen Interessen, 

auf gleichberechtigte Teilnahme an Erwerbsar-

beit und gesellschaftlichen Konsensfindungspro-

zessen. 

Prinzipien der Hausarbeit hefern zur Formulie-

rung dieser Menschenrechte keinerlei Beitrag. 

Umgekehrt wird ein Schuh daraus: Gemein-

schaft, erwachsene Liebe und Ehe setzen im 

Prinzip gleiche Ressourcen voraus, so daß ich 

verhandeln und im Zweifelsfall gehen kann. Hin-

ter diese politischen, wirtschaftlichen und sozia-

len Menschenrechte, die ohne Arbeitsteilung 

und Kooperation, ohne soziale Differenzierung 

und Integration, ohne Märkte und deren politi-

sche Koordinierung, ohne Individualisierung 

und Verhandlungswille und -fähigkeit nicht 

denkbar sind, darf kein politischer Weg zurück-

führen, kein ökofeministischer und kein kom-

munitaristischer. 

Menschenrechte für Frauen einzufordern heißt, 

die gesamtgesellschaftlich und makroökono-

misch nachweisbare Hierarchie der Geschlech-

ter abzubauen. Diese Hierarchie in Form 

geschlechtsspezifischer Charaktereigenschaften, 

Verhaltensweisen oder Einstellungen auf die 

sozialpsychologische oder -philosophische Ebe-
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ungshintergrund mit, der in der Dis-
kussion über nachhaltiges Wirtschaf-
ten bislang vernachlässigt wurde: die 
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gen, das Vorsorgeprinzip und die 
Kooperation. 
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ne zu projizieren, verfehlt allerdings - theore-
tisch wie empirisch - die Verhaltensrepertoires 
von Frauen. Insbesondere eignen sich Frauen 
nicht qua Geschlecht zur Durchsetzung ökologi-
scher Prinzipien. Weder sind sie die besseren, 
noch die aufgrund ihrer Fürsorglichkeit ökolo-
gisch und entwicklungspolitisch engagierteren 
Menschen. Das Denken in dualistischen 
Geschlechterkonstruktionen sollte frau Stamm-
tischen überlassen - egal ob diese den Frauen 
nette oder weniger nette Eigenschaften unter-
stellen. Um ethisch als gleiche anerkannt zu 
werden, bedürfen sie ebensowenig wie Juden 
und Schwarze eines besonderen Leistungsnach-
weises; es genügt, daß sie Menschen sind. 
Als Menschen können sie an einer Politik der 
Nachhaltigkeit und an der Bekämpfung der 
Armut in der Welt interessiert sein. Die Verhält-
nisse, die der Durchsetzung einer solchen Politik 

entgegenstehen, mögen unüberwindlich schei-
nen. Es kommt aber darauf an, dies zu ändern. 
Ökofeminismus und der horreur économique 
helfen dabei nicht weiter. Als alter ego des Neo-
liberalismus lassen sie sich treffender charakte-
risieren denn als seine Alternative. 
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